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M 83 Samstag , den 8 . April LS16

der engl. TrWerstellmg dei 6t . Gsi.
Amtliches

A . HSeaearnt Nagold.
Wekclnntmclchung

-etr. die Regelung des MWerbrauG.
Gemäßß 44 der Verfügung des K. Mini¬

steriums des Innern vom 6. April d. Js . über
die Regelung des Fleischverbrauchs(im heutigen
Staatsanzeiger», der sofort in Kraft tritt, dürfen
irr der Zeit bis zum 17 . April ds . Js.
DauerfLeischwarerr , Schinken und Dauer¬
wurstwaren nur noch im Aufschnitt verabfolgt
werden und ist der Verkauf von Fleifchkon-
ferven verboten.

Der Gin- und Verkauf dieser Waren ist
verboten. Zuwiderhandlungen sind mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bedroht.

Den 7. AM 1916. Kommerell.

Bekanntmachung,
betr . die Regelung des Fleischverbrauchs.
Anstelle der außerkrasttretendenVerfügung des K.

Ministeriums des Innern, betr. Haus- und Norschlachtungen,
vom 22. März ds. Js . (Siaatsanzeiger Nr. 69) treten
sofort die §§ 20 ff der Verfügung des K. Ministeriums
des Innern vom 6. April 1916 über die Regelung des
Fleischverbrauchs(im heutigen Siaatsanzeiger erschienen).

Ueber die Hausschlachtungen und Selbstver¬
sorger ist brensch bestimmt:

§ 20 .

1) Schlachtungen von Rindvieh,Schafen,Schweinen und
Ziegen für den eigenen Wrtsch-rftsbedarf des Biehhalters
(Hausschlachtungeu ) sind nur mit Genehmigung de«
Overamts zulässig. Die Genehmigung darf nur innerhalb
der von der Fleischoersorgungsstelle für die einzelnen Kom¬
munaloerbände oder Gemeinden zugelasfenen Höchstzahl an
Schlachtungen nur dann erteilt werden, wenn der Besitzer
das Tier in fei,-er Wirtschaft mindestens sechs Wochen lang
gehalten hal (tz 6 Abs. 2 und 4 der Bundesrats-Ber.;
vergl. auchZ 40 der Verfügung).

2) Haubschlach'ungkn (Abs. 1) sowie alle anderen
Schlachtungen des Biehhalters zum Verbrauch in der eigenen
Wirtschaft sind außerdem dem Ortsvmsteher innerhalb 24
Stunden nach der Schlachtung anzuzrigen.

5LILWM»,^
Abend.

Aus Schollen und feuchtem Torfe
Steigt langsam über den Tann
Der dunstige Mond; zum Dorfe
Kehrt müde das Bckergespann.
Wir haben der Saat gewaltet,
Der Arbeitstag verlsht.
Nun feien die Hände gefaltet:
Herr, segne das tägliche Brot.
Es schlummern dt« Felder, die blauen,
In schweigender Bollmondpracht,
Darüber halten zwei Frauen,
Hoffnung und Liebe, Wacht.

_ v. Schönaich'Larolath.

Wie wärs . . . .
ex. Uebers„Schimpfen" sprichtG. Traub im neuesten

feiner„Eisernen Blätter" in treffender, humorgewürzter Weise.
Uebers Schimpfen, auf das der Deutsche Anspruch macht,
wie aus ein in der Verfassung geheiligtes Grundrecht der
Ration. — Seltsam— und unsere Gegner können da«
gar nicht verstehen— daß das Volk, in dem so viel und
mit einer Art von schmunzelndem Genuß geschimpft wird,
daß man meinen könnte, alles sei morsch und faul, mit so
unüberwindlicher Kraft sich aller Feinde erwehrt. Wie
aber, ob es am Ende ohne Schimpfen nicht noch um etwas

3) Muster für die Genehmigungen(Abs. 1) und An¬
zeigen (Abs. 2) gehen den Kommunaloerbänden von der
Fleischoersorgungsstelle zu.

8 21.
1) Bei jeder Haus- und Notschlachtung von Schlacht¬

vieh mit Ausnahme junger Ziegen(Kitzchen) ist die Menge
des voll genußtauglichen Fleisches(§ 4), bei Notschlachtün-
gen unter Beschränkung aus das voll genußtaugliche Fleisch
ohne Eingeweide, durch den amtlichen Fleischbeschauer oder
deflen Stellvertreter festzustellen und in die an den Olts¬
vorsteher erstattete Anzeige(tz 20 Abs. 2) einzuiragen.
Der Eintrag ist von ihm mir Datum und Unterschrift zu
versehen.

2) Die Fleischbkschauer find oerpflichtet, diese Feststel¬
lungen und Einträge auf ordnungsmäßig an sie ergehende
Aufforderung Hb, zu vollziehen.

3) Der Beschauer kann für jede solche Feststellung vom
Antragsteller außer etwaigen Reisekosten eine Entschädigung
beanspruchen.- Sie beträgt bei Schweinen, Schafen und
Ziegen1 bei Rindern3

4) Für die Schlachtung junger Ziegen(Kitzchen) kann
dieFleischoersorgungsstelleDmchschnitksleischgewichefestsetzen.

8 24.
1) Den Selbstsersorgem mit Ausnahme der Gewerbe¬

treibenden im Sinne der § 22 Abs. 2 der Verfügung ist
jede Abgase von Fleisch an Verbraucher, die nicht Ange¬
hörige ih-er Wirtschaft(Z 22 Abs 3) sind, verboten,

2) Bei Nolschlachtmigrn kann das aus der Notschkach-
tung gewonnene Fleisch mit schriftlicher Erlaubnis des Orls-
vorstehers unmittelbar an Verbraucher abgegeben werden.

3) Die Gemeinden und Kommunalverbände können
bestimmen, daß das Fleisch aus Notschlachiungen an die
von ihnen bestimmten Stellen gegen eine vom Oberamt
endgültig sestzusetzende Entschädigung abzultesern ist (K 10
der B.B.) ^

4) Dieselbe Befugnis hat die Fleischoersorgungsstelle.
Znwid .: Handlungen find mit Gefängnis bis

z« 8 Monaten oder mit Geldstrafe biS z« 1S8V
Mark bedroht.

Die landwirtschaftliche Bevölkerung wird ange¬
sichts der Vorkommnisse beiE-laß des Berdois der Haus¬
schlachtungen dringend ermahnt , die erteilten Vorschriften
zu beachten. Zuwiderhandlungen müßten unnachsichtlich zur
Anzeige gebracht werden.

Den 7. April 1916. Kommerell.

Biehmarkt in Altensteig-Ttadt , am 11. April 1S1«.
Die Abhaltung de» Biehmarktes wird unter folgenden

Bestimmungen gestaltet:

1. Beginn des Schwetnemarkies8 Uhr,
Biehmarktes8Vs Uhr.

2. Der Auftrieb auf den Markt darf nur nach vor¬
heriger tierärztlicher Untersuchung am Markteingang
erfolgen.

3. Für Schweine von Händler « sind gültige amts-
tierärz liche, für Rindvieh von Händlern tierärztliche
Gesundheitszeugnisse oorzuzriqen. Als Händler gelten
auch Landwirte, die über ihren Wirischasis- und Gewerbe-
bedarf hinaus m!1 Tieren handeln.

4. Wiederkäuer und Schweine oon Orten außerhalb
Württembergs dürfen nur dann aus den Markt gebracht
werden, wenn sie die vorgeschriebene sünf- bezw. zehntägige
Beobachtnngsfrist anstandslos durchgemacht haben.

5. Für säm' ltche Wiederkäuer und Schweine find Ur¬
sprungszeugnisse der Ortrpolizeib Hörde des Herkunfts¬
orts derselben betzubringen. Es muß in ihnen ausdrücklich
bezeugt sein, daß der Herkunftsort weder verseucht ist, noch
im Sperr- oder Beodachtungsgebict liegt. Für Tiere aus
Gemeinden, welche in den letzten drei Monaten verseucht
waren, ist außerdem zu bezeugen, daß dieselben nicht aus
einem Gehöft stammen, in weichem in den letzten drei Mo¬
naten die Maul- und Klauenseuche geherrscht hat.

6 Verboten ist
L. der Besuch des Marktes für Personen aus Sperrgebieten,

also besonders aus Rötenbach.
8. der Auftrieb oon Wiederkäuern und Schweinen aus den

Sperr- und Beobachtunqsgebieten anderer Obsrämter, also
namentlich Rötenbach OÄ. Calw, sowie

c. aus Gehöften(Ställen), in denen in dvr letzten drei
Monaten die Maul- und Klauenseuche geh rrscht hat und
zwar auch, wenn Tiere aus solchen Gehöften inzwischen
den Besitzer gewechselt haben,

ä. der Handel vor Markibegtnn und außerhalb des Marktes
e. der Zutrieb durch Beabachtungsgediete.

Verstöße gegen die Bedingungen haben Zurückweisung
vom Markt und Bestrafung zur Folge.

Die Ortspolizeibehördeu der für den Markt in
Betracht kommenden Gemeinden wollen die beteiligten
Kreise aus die Vorschriften Hinweisen(s. des. Ztff. 5 und6).

Nagold, den 7. April 19l6. Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 7. April.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Durch einen sorgfältig vorbereiteten Angriff
setzte» sich unsere Truppen nach hartnäckigem

besser ginge? Eines Versuchs würde das vielleicht doch
wert sein— und wärs nur um unserer Feinde willen, die
das kleine grollende ExtraoergnÜgen. das wir uns leisten,
als bitteren Ernst nehmen, aus den sie ihre Rechnung grün¬
den: „Noch ein paar Monate, und dann haben wir sie
klein gekriegt! "

Wie wärs, wenn wir mal trotz unserer„geheiligten
Angewohnheit" wirklich weniger schimpften? Würden wir
unserer Ehre etwas vergeben? Nein. Wir würden nur
wahrer sein. Denn im Grund unseres Herzens und in der
Tiefe unserer Volksseele lagern nicht Mißtrauen, Kleinmut,
Nörgelei, sondern die Freude an der Kraft, die Lust am
Bauen, der unerschütterliche Mut des deutschen Trotzes.
Warum sollen diese Kräfte nicht in dem frischen Hellen Ton
erklingen, wie sie es wert sind. Daß ein 60 Millionen-
Volk '.nicht lauter Engel beherbergt, ist selbstverständlich.
Daß ein so junges politisches Volk, wie wir, noch nicht
überall Zeichen der Reife trägt, ist sicher. Aber, du deut-
scher Mann, du bist groß, auch wenn du — nicht so viel
chimpfst! Spaß beiseite! Des unvergleichlich Großen, was

wir sehen und erleben, ist so viel, daß wir all unsere Zungen
brauchen, um uns das cinzuschärfen und unfern Kindern
und uns selbst oorzujagen. Urgewaltiges geschieht. Zeige
du dich nicht klein! Die Welt erbebt; sei du kein Espen¬
laub. Der Balkanzug fährt. Der hat anderes Tempo als
unser„Bähnele" oon anno dazumal. Fahr lieber mit, als
daß du dich ärgerstI Es weht scharfer Wind in der Welt.
Die auf der See fahren, erkälten sich weniger, als die hinter
dem Ofen sitzen und murren. Freu dich deines deutschen

Volks, seiner äußeren Macht und lnneren Größe. Ehre
seine Toten und sei stolz aus sein« Lebendigen! Hast du
mit vielem Schimpfen etwas bester gemacht? Ich glaube
kaum. Aber vielen hast du das Herz noch schwerer und
die Lust zum Atmen noch dicker gemacht. Das nenne ich
keine Heldentat. In jeder Stadt kann man Kehricht zu¬
sammenkehren. Einstweilen aber scheint die Sonne und
lockt zum Leben, wärmt und erhellt und schafft Freude.
Ich halte es mit der Sonne! „Wir wollen einander er¬
quicken." Das sei unsere Losung.* **

In einigen Fischerdörfern an der Nordsee herrscht noch
die Sitte, daß der Fischer, bevor er sein Boot in die See
hinau-schiebt, ntederkniek und spricht: „Behüte mich Gott;
denn mein Boot ist so klein, und dein Meer so groß."

Das ist eine kurze und gute Andacht zu nennen, die
auch dem wohl ansteht, der sein Schifflein klar macht zur
Fahrt ins Leben. * »

*

Der Gott, der Sonnen Kreisen läßt,
und hält den Halm im Sturme fest,
dir nah, doch nie zu schauen,
er wird nicht immer betten dich,
doch in der Not erretten dich:
du darfst ihm wohl vertrauen.

M. Greif.
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Kampfe in den Besitz d?r englische » , jetzt von kana¬
dische « Truppe « besetzten Trichterstellnuge » südlich
von St . Elvi . In den Argouneu schlossen sich an
französische Sprengungen nördlich von Fonr de-Paris
kurze Kämpfe an. Der unter E nsatz eines Flammen-
werfers vorgedruugene Feind wurde schnell wieder
zurütkgetvorfen.

Mehrfache feindliche Angrtfssversnche gegen
unsere Waldstellungen nordöstlich von Avoeourt kamen
über die elften Ansätze »der vergebliche Tetioorstöße nicht
hinaus . Auch östlich der MaaS konnten die Franzosen
ihre Angriffsabfichte « geg « die fest in unserer Hand
befindlichen Anlag .n im Caillettrwalde nicht durchführen.
Die für den geplanten Stoß bereitgestellten Truppen
wurden von unserem Artilleriefener wirkungsvoll ge¬
faßt.

Oeftticher Kriegsschauplatz:
Südlich des Naroezfees wurden örtliche , aber hef¬

tige russische Angriffe zum Scheitern gebracht. Die
feindliche Artillerie war beiderseits des Sees lebhaft tätig.

BalkankriegSfchanPlatz.
Die Lege ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Des Kaisers WLamschm Meabiirs.
WTB . Großes Hauptquartier . 7. April.

Amtlich. lTel.)
Telegramm S . Kk. des Kaisers und Königs

an Generalfeldmarschall von Hindenburg.
Min lieber Feldmarschali!

Vor dem Feind feiern Sie heule den Tag , an dem
Sie vor 50 Jahren aus dem Kadettenkorps dem 3 . Garde-
Regiment zu Fuß überwiesen wurden . Mit Befriedigung und
Stolz dü fen Sie auf Ihre Dienstzeit zurückblicksn . Me in der
Jugend gesammel en Kriegsersahrungen hvb .'n Sie in langer,
treuer Friedensaroett zu vertiefen und mit hervorstechendem
Erfolg der Schulung von Führern und Truppe nutzbar zu
machen gewußt . Insbesondere erinnere Ich mich hierbei
an Ihre langjährige Tätigkeit an der Spitze des 4 . Armee¬
korps . Der Geist , dessen Pflege Sie sich Zur Aufgabe gesetzt
hatten , hat sich auch im gegenwärt gen Kriege herrlich bewährt.
Ihnen selbst aber war es beschteden, dm schönste » und höch¬
st « Aufgabe » , die einem Heerführer im Felde ge¬
stellt werden könne » , mit beispiellosemErfolg ge¬
recht z« werden . Sie haben einen an Zahl weit
überlegenen Feind mit wuchtige » Schlägen aus
den Grenzmarken vertriebe » , dnrch geschickte Ope-
rationen weiteren Einfalls « vorgebeugt , in
siegreichem Vordringen Ihre Stellungen weiten
Feindesland vorgeschoben und gegen stärkste»
Ansturm gehalten . Diese Taten gehören der
Geschichte an . Ich aber weiß mich eins mit der
Armes und dem gesamten Barerlande , wenn Ich Ihnen
am hsi tiqen Tage mit wärmsten Glückwünschen versichere,
daß Dank und Anerkennung für alles , was Sie
geleistet , niemals verlöschen wrrdev . . Als weiteres
Erinnerungszeichen verleihe Ich Ihnen Mein Bildnis in
Oel , das Ihnm heute zuqehen wird.

gez . Wilhelm I . R.

Allgmmk Mische AussprachemReichstag.
Nach Stresemann . über besten Rede wir gestern be¬

richtete!,. ergreift Werner  Gehen (Drsch. Frakt .) das
Wort und verkitt warm die Interessen des gewerbeMgen
MiKelstands gegenüber dem Großkapitalismus . Die in
der Rede des Reichskanzlers dargelegten Kriegsziele de-

Me Wlogesenwacht.
Kirr Krriegsrornarr aus dev Gegenwart

von Nnny Wothe . Nachdruck verboten
Amerikanisches 1914 b ? Anny Wothe , Leipzig.

(Fortsetzung .)

„Bea e, " bat die junge Gräfin sanft , „ komme doch zu
dir . Vielleicht kann noch alles gut werden . G sela und
ich wollen bet Hauptmann von Barenbusch für dich bitten,
und auch Herbert wird sicher seinen E nfluß geltend machen,
daß dir nichts geschieht."

„Mir nich-s geschieht ? " fragte Beate bitter . „Ales ob
es noch aus mich ankäme . Im übrigen wird sich Herbert
bedanken , auch nur einen Finger süe mich zu rühren , die
ich ihn betrog . Weißt du , was das heißt ? " fragte sie Eva
Maria fast herrisch. „Rein ! Ihr wißt das nicht, die Ihr
behütet und beschützt durchs Leben geht , deren Gefühle
durch Erziehung und Zwang eingedämmt wurden , damit
sie nur dort zu Tage treten , wo es auch gut und notwen-
dig erscheint."

„Beate , ich kenne dich gar nicht wieder . Waren wir
nicht immer gute Freunde , und uns in unserem Fühlen so
nahe wie Geschwister ? "

Beate lachte hart auf . «
„Das Hobe ich ja gezeigt , indem ich Euch betrog . Und

jetzt, j«tzt wellt Ihr feurige Kohlen auf mein Haupt sam-

zeichnet der Redner als ein Mindestmaß deutscher Sieges¬
sorderungen.

Der radikale Sozialdemokrat Haase  spricht anfäng¬
lich sehr ruhig . Er verlangt das unbestrittene Recht freier
Meinungsäußerung in allen Fragen , also auch in der
Unterseebootssroge . In Sachen innerer Poltik steht es
schlecht in Deutschland . Die Geduld der unteren Klassen
ist durch Preistreiberei und Wucher aus eine harte Probe
gestellt . So schamlos wie jetzt ist der Tanz ums goldene
Kalb noch nie aufgeführt worden . Die Teuerung ist maß-
los . Der Belagerungszustand muß ausgehoben werden.
(Der Präsident Kämpf verhindert den Redner unter Hin¬
weis auf den Kommtssionsbeschluß an weiteren Ausfüh¬
rungen über den Belagerungszustand ). Das freie Wahl¬
recht wird erkämpft » erden müssen . Redner wendet sich
dann zur äußeren Politik . Wir Sozialdemokraten be¬
kämpfen auss energischste den Gedanken einer neuen Tei¬
lung Polens . Unser Grundsatz „gegen Annexionen " bleibt
uneingeschränkt aufrecht . Wir wünschen die Wiederherstel¬
lung Belgiens . Da die Staatsmänner sich in einer Sack¬
gaste verrannt haben , müssen die Völker ihr Schicksal seihst
tn die Hand nehmen . In der Umerseebootefrage verlangen
wir , daß keine Verschärfung Platz greift . Wir wollen,
daß die Regierung Friedensangebote macht . Wir lehnen
eine Politik ab durch welche die anderen Völker bis zum
Weißbluten gehetzt werden sollen . Der Wahnsinn des
Rüstungwettrennens muß durch internationale Vereinbarun¬
gen abgeschafft werden . 90 Proz . aller Menschen haben
nur den einen Wunsch : Schluß mit diesem Krieg ! (Unruhe .)

Staatssekretär v. Iagow  erhebt sich alsbald zu einer
Erwiderung und erklärt : Belgien halte zu Beginn des
Kriegs bereits Stellung genommen , es ist ihm kein Unrecht
zugesügt worden . Ausführungen wie die des Abg . Haase
können nur den schlimmsten Eindruck im Ausland machen.
Der Sozialdemokrat Scheidemann  widerspricht eben¬
falls Hasses Ausführungen über die „Bergewalttgungepo-
litik " des Kanzlers . Kindlich wäre es , zu glauben , daß
nach diesem Krieg durchaus die alten Grenzen wieder er¬
stehen sollen , aber der Krieg dürfe kapitalistischer Interessen
wegen auch nicht um einen Tag verlängert werden . Die
Unterseeboots müssen uns zu einem baldigen Frieden Helsen;
eine rücksichtslose Unterseebootskrietzführung verwerfen auch
wir . Scheidemann wandte sich dwnn der inneren Politik
zu und verlangt die Abschaffung des Dreiklassemvahlrechls
und Acnderung des Reichevereinsgesetzes . Er ^ omrrtt dann
aus die Verhältnisse in den Reichslanden zu sprechen und
fordert Milderung des dort herrschenden Ausnahmezustan¬
des . Er ermahnt die Regierung , über die Muuitionser-
zeugung nicht die Sorge für das tägliche Brot der deut¬
schen Kriege,frauen zu vergessen . Dir Zensur und der
Belagerungszustand müssen endlich abgeschafft werden.
Weitere Ausführungen Scheidemann » über die Ausgestaltung
unsere : Künftigen Beziehungen zu Frankreich geben infolge
anhaltender Zwischenrufe Liebknechts Gelegenheit zu Unruhe.
Scheidemann verlangt Abschaffung der geheimen Diploma¬
tie, deren Unfähigkeit den Wahnsinn des Kriegs entfesselt
habe . Auch die Sireikigkeilsn im Innern , dir von einer
kleinen Partei geschürt werden , können nur als Zeichen der
Schwäche vom Ausland -gedeutet werden und führe » zur
Verlängerung des Kriegs . Wir kennen unsere Pflicht als
Deutschs und als Sozialdemokraten — schloß der Redner
— und wir werden sie erfüllen aks Sozialdemokraten wie
als Deutsche.

Ein Antrag aus Schluß der Debatte wird gegen den
heftigen Widerspruck der Abgg . Liebknecht und Ledebour
angenommen . Ledebour  spricht unter großer Unruhe
des Hauses zu den Eingaben über den Untersteboolskrieg.
Dr . David,  sein bisheriger Parteigenosse , widerspricht ihm
scharf, was Ledebour zu einer „persönlichen Bemerkung"
veranlaßt . Eine ebensolche Bemerkung Liebknechts verhallt
im Gelächter des um 6 */r Uhr ausbrechenden Hauses.

Der Kaiser hat den Reichskanzler telegraphisch herzlich
zu den kraftvollen Worten beglückwünscht , mit denen er
im Reichstag von neuem unsere Stellung zu Vergangenheit
und Zukunft dargelegt hat.

Z mcln . Ihr gebt mir Obdach , der alles genommen ist, die
> ich ärmer bin , als das ärmste Bettelweib am Wege!

Ihr wollt mich sogar vor Strafe bewahren , und ahnt
gar nicht einmal , wie wohl mir die ärgste Strafe täte . Sieh
mich nicht so mitleidig an , Esa Maria . Spare dein Ge¬
fühl , du wirst es brauchen . Der blutige Krieg , der so viele
Opfer fordert , der retßi auch allen Menschen die heuchlerische
Larve von dem Antlitz.

Blick mir ins Auge , Esa Maria , aber ohne Mitleid,
und dann sage mir , rb ich aussthe wie eine Berknechrr 'n.
S ?ge mir , ob du es je geglaubt hast , daß ich mein Vater¬
land verraten , den Mann, " den ich liebte , betrügen , und
meine alten Eltern morden könnte ? Ne n , du hast es nicht
gedacht , weil ich gui und rein » ar . Und doch lauerle tn
meinem Herzen heimlich die Sünde . Nun kommt das
Gericht . Fürchterlich , schrecklich wird es sein, für ihn , der
mich so schlecht machte , und auch für mich."

Aechzend fiel Beate ans das Bett zurück , und kein
Wort kam mehr über ihre blutlosen Lippen , die in zittern¬
der Erregung flogen.

Da ging Eva Maria stumm hinaus . Sie fühlte , hier
wurden Schmerzen durchkämpft , die noch qualovllrr waren
als ihr eigenes Leid . Sie wollte später Gisela zu Beate
senden , vielleicht , daß die sonnige Heiterkeit der jungen
Schwester in dem verdüsterten Gemüt des Mädchen « einen
Hoffnungsschimmer weckte.

Mit schwerem Herzen suchte Eva Maria wieder das
' Krankenzimmer ihres Baiers auf . Zu ihrem Erstaunen

Der Zeppelin -Angriff auf Dünkirchen.
Aus Gens wird dem „Berliner Tageblatt " gemeldet:

Die Lyoner „Döpeche " veröffkntlicht folgende Einzelheiten
über den Zeppklinangriff gegen Dünkirchen . Das deutsche
Luftschiff wurde gegen 11 Ühr 30 gesichtet, von mehreren
Flugzeugen bkgleitet , welche die mistigen zum Kampfe
herausforderten . Diese Gelegenheit benutzte der Zeppelin,
um die vom Licht seiner Scheinwerfer hell erleuchtete Stadt
zu überfliegen , auf die er zwei Bomben schleuderte . Der
Knall der explodierenden Bomben wurde von dem Bellen
der Alarmsireneu übertönt . Der Lustkrcuzer . in etwa 1500
Meter Höhe segelnd , wendete sich in voller Geschwindigkeit
dem anderen Stadtende zu . Zahlreiche Personen sahen ihn.
Ton oben blitzte ein Strahl seiner Scheinwerfer nieder.
Mehrere aufeinander folgende Explosionen erschütterten die
Luft . Jetzt gelang es einem unserer Scheinwerfer , den
Zeppelin zu entdecken , der trotz heftigem Feuer unserer
Abwehrkanonen und verfolgt von uuserrn Wasserflugzeugen
ungestört entkam.

Während des Bombardements , das 5 Minuten ge¬
dauert hatte , waren 8 Geschoffe heruntergegangen . Eines
dieser Torpedos , deren Explosiv - und Emschlagskroft gewaltig
ist, hatte einen Trichter von 2 m Tiefe und 4 m Breite
gerissen , nachdem es ein Haus vom Dach dis zum Keller
durchschlug . Es entstand sehr beträchtlicher Sachschaden.
Auch wurden mehrere Personen getötet oder verletzt.
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Der Seekrieg.
36 SchiffsnnfäAe vom 15 . bis 22 . März.

(GKG .) Nach Lloyds Index find in der Woche vom
15 . bis 22 . März dnrch Scstffsurisälle 36 Schiffe mit rund
45 000 Nettolonnen der WeUtonnage verloren gegangen.
Der britische Anteil betrug taut Franks . Zlg . 13 Schiffe
(darunter 3 mit mehr als 1000 Tonnen ) mit insgesamt
rund 10000 Nettotonnen . Auf der britischen Verlustliste
werden 3 Schiffs (darunter 1 über 1000 Tonnen ) als ge¬
sunken bezeichnet . Unter den gestrandete » befindet sich ein
englischer Dampfer von 3606 und unter den ausgebrannten
einer von 3220 Tonnen , der von Kalkutta nach London
unterwegs war . Schiffe wie die Tubantta , Palembang und
Langeli sind in dieser Liste enthalten und werden von Lloyd
als gesunken bezeichnet.

London , 6 April . Nach einsm Lloydbericht aus Ls
Havre ist der norwegische Dampfer Baus von einem Unter¬
seeboot versenkt worden . 4 Mann der Besatzung werden
vermißt.

Aus dem Haag . 6 . April . (GKG .) Reuter berichtet
laut Frkf . Ztg . aus London : Nach einem Telegramm aus
Malta ist das Dampfschiff Clan Es mpdeis (5800
Tonnen ) aus Glasgow im Mittelmeer durch ein deutsches
Unterseeboot torpediert  worden . Die Besatzung wurde
gerettet.

London , 6 . April . WTB . Lloyds melden : Der bri¬
tische Dampfer „Zent" (3890 Bruttoregistertonnen ) wurde
versenkt.  Die Besatzung wurde gelandet.
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Englands Antwort auf de« arnerikanifchen
Einspruch.

Nenyorb , 6 . April . (Durch Funkspruch vom Vertreter
des WTB .) Die Antwort Englands aus den cmerikani-
schen Einspruch gegen die Beschlagnahme von Postsendungen
ist dem Kabinett vorgelegt worden.

Die Antwort  ist , wie die „Associated Preß " mel¬
det , nicht befriedigend.

Neuyork . 4 . April . (Durch Funkspruch des Vertreters
des WTB .) Dis „Associated Preß " meldet aus Washington:
Da schlüssiges Berveismateris ! über die jüngsten Angriffe
auf Schiffe , aus denen sich Amerikaner befanden , noch fehlt,
haben Präsident Wilson und das Kabinett heute wieder
die Entscheidung über den Kurs , den die Vereinigtem Staaten
einzuschlagen hob -n , aufgeschoben.
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Aendernngen im englischen Kabinett?
Bern , 6 . April . WTB . Der „Temps " erklärt , dis

Aufschiebung der Reise Runcimans nach Paris sei erfolgt.

s

-s

fand sis ihn nicht im Beit , sondern fertig angekleidet auf
cinrm Ruhelagrr.

„Der gnädige Herr Graf haben besohlen, " entschuldigte
sich der alte Kammerdiener Jean , der langjährige Vertraute
des Grast ",!, „da mußte ich gehorchen und den Herrn Traf
ankleiden ."

Gras Macbeck rührte sich nicht . Er lag mit abge¬
wandtem , wachsbleichem Gesicht da und starrte zur Zim¬
merdecke empor.

„Hörst du nichts ? " fragte er nur einmal , nachdem der
Diener sich zurückgezogen , Eva Maris . „Ich meint - Pserde-
getrappel zu hören ."

„Nein , Vater , es ist ganz still . Auch die Kanonen
schweigen jetzt da drüben ."

Und wieder da » dumpfe lastende Schweigen . —
Eva Maria wagte kaum zu atmen . Kam nun das Ende?
Der Arzt hatte ihr die Gefahr nicht vrrheh ' t , in der

ihr Vater schwebte, hatte aber auch die Möglichkeit zuge¬
geben , daß der Pater sich wieder erholen könnte , wenn
man ihm alle Aufregung seinhielte.

Wie sollte da « möglich sein ? Unabwendbar , das fühlte
Eva Maria , rückte eine schwere, dunkle Wolke näher und
näher , und die Gewißheit , daß nichts , nichts sie aushellsn
komtte , raubte der jungen Gräfin säst die Fähigkeit , über¬
haupt noch zu denken.

Den ganzen Tag über hatte sie fieberhaft auf Antwort
vom Straßburger Birtum über Pater Melchior gewaltet,
aber keine Kunde war bis jetzt nach Marbeck gedrungen

Fortsetzung folgt.
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weil man demnächst wichtige Verhandlungen im Unterhaus
über die Rekrutierung erwarte. Man spreche sogar davon,
daß nach Asquiths Rückkehr eine Umbildung des Kabinetts
erfolgen werde, wobei Runclman, Mac Kenna und Harcourt
entschlosseneren Liberalen Platz machen müßten. Der„Temps"
gesteht ein, daß die Rekrutierung der Ledigen ein ungenü¬
gendes Ergebnis gehabt habe. Schließlich bemüht sich das
Blait, nachzuweisen, daß die Bekundung.der Solidarität
auf der Pariser Konferenz Folgen mit sich bringe, die durch
Personaländerungen in dem einen oder anderen verbündeten
Kabinett nicht geändert werden könnten.

London. 6. April. WTB. Asquith ist nach London
zurückgekehrt.
Der Grund der holländischen Aufregung.

GKG. Frankfurt, 7. April. Aus Wien wird der
Franks. Ztg. berichtet: Die »Neue Freie Presse* erfährt
aus besonderer holländisch'» Quelle, daß auf der Pariser

Kons renz die Erzwingung der Scheldemündung mit 200000
Mann ausführlich erörtert worden sei,' was das hollän¬
dische Ministerium aus London am 30. März nachts er¬
fuhr.

Der sofort einberusene Ministerrat und die Königin
seranlaßien die stärkste Brstftigung des Brückenkopfes
Blissingen und eine Mobilisierung von 350000 Mann,
die aus eine Halde Million vermehrt werden kann.

Das „Wiener Journal* meldet aus Rotterdam, man
Z beabsichtige, Japan mit den holländischen Kolonien zu be¬

zahlen, und verweist auf die Miltkiiung des „Daily Tele¬
graph". der Japans Teilnahme an der Pariser Konferenz
als besonders bedeutsam brzeichnete.
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Bericht des türkische« Hauptquartiers.
Konstantinopel. 6. April. WTB. Das Hauptquartier

berichtet: An der Irskfront keine Veränderung, — An
der Kaukasusfront fand ein Zusammenstoß von Erkvndungs-
abtrilungen statt. Ein feindlicher Kreuzer warf 100 Ge¬
schosse gegen die Küste bei Cduindjik, westlich von Tregli,
erzielte aber keine Wirkung. Am 3. April beschoß unsere
Flotte die feindlichen Stellungen an der Kmrkasusgrenze.
Die feindlichen Truppen wurden durch diesen unerwarteten
Angriff überrascht, verließen ihre Gräben und flohen in Un¬
ordnung, wobei sie eine Menge Tote und Verwundete zu-
rücklleßen. An demsrlbm Tage beschoß und versenkte un¬
sere Flotts ein russisches Schiff, das mit Munition beladen
war. In der Nacht vom 3. zum 4. April versenkte der
Kreuzer„MdM " einen großen feindlichen Segler, der mit
Krieqsgeräten und anderem Material belüden war. und
nahm die Besatzung gefangen. Am 4 April begegnete die
.M dlllt" einer russischen Flotte, bestehend aus einem großen

Schiff der Klaffe Kaiserin Marie, einem Kreuzer und 7
Torpedobooten, die sich damit begnügten, aus der Ferne
wirkungslos nach der „Midilli" zu feuern.

Die Grunde für den Rücktritt Zupellis.
Zürich, 6. April. WTB. Die Züricher Post erörtert

allerlei Vermutungen über dis Gründe, die zu dem Rück¬
tritt des italienischen Knegsministers Zupelli grführt haben,
so z. B., daß er Verpflichtungen, die vESülandra und
Sonnino in Paris eingsgsngen worden seien, nicht überneh¬
men wollte.

Am Schluß der Erörterung sagt dss Blatt : Jeden¬
falls wirft dieser doch immerhin mit Störungen verbundene
Wechsel ein eigentümliches Licht auf die Handlungseinheit,
die seit der Pariser Konferenz die Kriegführung des Vier¬

oerbandes beherrschen soll. Erst trat Gallieni zurück, dann
folgte Poliwanow und nun auch Zupelli. Sehr oft darf
dieses Experiment nicht wiederholt werden, soll nicht die
uoite ä'Lciion wirklich nur auf dem Papier stehen bleiben.

Kleine vermischte Nachrichten.
Durch eineK. Verfügung wird nun auch in der K.

Bayrischen Armee das feldgraue Tuch zur Bekleidung für
Militärpersonen eingesllhct.

Aus dem Fluglatz von Aôano (Italien) ist ein Flug¬
zeug abgestürzt. Beide Insassen sind tot.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 8. April 1916.

Vom Rathause . In der gestrigen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien wurden Teuerungszulagen für dis
städt. Arbeiter und Unterbeamte gewährt. Ausführlicher
Bericht folgt am Montag?

Nnterhaltnngsabend . Am letzten Sonntag ver¬
anstalteten dis Zöglinge des Lehrerseminars  den Ver¬
wundeten der hiesigen Lazarette einen UnlerhaltungLabend.
bei welchem die Seminaristen selbst durch musikalische und
deklamatorische Darbietungen ihre Zuhörer erfreuten. Nach
einem einleitenden Marsch von Schubert wurde das be¬
kannte Volkslied„Muß i denn, wichi denn zum Etädtele
naus" vom Seminarchor gesungen. Daran schloffen sich
Vorträge von zeitgemäßen Gedichten an, die wie das
Borangegangene lebhafte Zustimmung der Feldgrauen fan¬
den. Der von einem Seminaristen komponierte Thor
„Junger Tod" und einige weitere Gedichtsoorttöge folgten.
Ein von Herrn Seminaroberlehrer Schmitz komponiertes
Scherzo für Violine, Cello und Klavier und ein Trio von
Haydn fanden ebenfalls reichen Beifall. Dazwischen fang
ein Zögling das Schubett'sche Lied „Am Meer". Herr
Seminarrektor Dieterle hielt eine begeisternde Festansprache,
die mit einem ebenso begeistert ausgeaommenen
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser endigte. Den Schluß
bildeten ein Doppekchor von Ioh . Scb. Bach und die Iu-
belouvertüre von K. M. o. Weder. Die überaus mannig¬
faltigen Darbietungen und nicht in letzter Linie die zum
Schluß von den Seminaristen gespendeten Zigarren riesen
eine allgemein fröhliche Stimmung hervor. Unsere Ver¬
wunderen verließen das Seminars!it dem Bewußtsein, einen
genußreiches und anregender» Abend verlebt zu haben.

Invalidenrente . Der dem Reichstag zugegangens
Entwurf eines Gesetzes betreffend die Altersrente und die
Waisenrente in der Invalidenversicherung ändertH 1257
der Reichsokrsicherungrordnung wie folgt: „Altersrente er-
häit der Versicherte vom vollendeten 65. Lebensjahre an,
auch wenn er nom nicht invalid ist." — § 1292 erhält
folgende Fassung: „Der Anteil der Versicherungsanstalt be¬
trägt bei Witwen- und Wilw-nenten drei Zehntel, bei
Waisenrenten für eine Waffe drn Zwanzigstel, für jede
weitere Waise ein Zwanzigstel des Grundbetrags und der
Steigerungslätze der Invalidenrente, die der Ernährer zur
Zeit seines Todes bezog oder bei Invalidität bezogen hätte."

Die Sommer -Zeit . Der Bundesrat hat beschlossen,
daß in der Zeit vom 1. Mai bis 30. September 1916
anstelle der mitteleurcpäischen Zeit, die in Deutschland durch
Reichsgesetz vom 12. Mä z !893 cingestthrt worden ist,
als gesetzliche Zelt die mittlere Sonnenzeit des 30. Längen¬
grades östlich von Greenwich gelten soll. Das bedeutet,
daß die Uhren für d'rse Zeitspanne um eine Stunde vorzu-

stellen sind. Demgemäß wird der 1. Mai 1916 bereits am
30. April 1916 nachmittags 11 Uhr beginnen, der 30.
September 1916 aber,um eine Stunde verlängert werden,
damit am 1. Oktober 1916 die mitteleuropäische Zeit wie¬
der in Kraft treten kann.

Aus de« Rachbarbezirkeu.
r Calw . Bon zwei Arbeitern wurde im Alber'schen

Materialschuppen in der Bischosflraße ein französischer Offizier
festgenommen, der dort anscheinend genächtigt hatte. Es
handelt sich um einen Oberleutnant, der aus dem Offiziers-
gesangenrnlager in Heidelberg entflohen ist.

r Stuttgart . Der König hat, wie der „Schwöb.
Merkur" berichtet, besohlen, daß non einer Feier seines auf
den 21. Juni d. I . fallenden 50jährigen Miritärjubiläums
abgesehen werden sollte.

r Mariazell OA. Oberndorf. Infolge Scheuens der
Tiere stürzte de: 16 Jahre alte Dienstknecht Joseph Faller
vorn Wagen und erlitt eine derart schwere Gehirnerschütte¬
rung, daß der Tod eintrat.

Letzte Nachrichten.
lSSmtllchk6 .L.S.,

Paris , 7. April. Nach'dem amtlichen französischen
Bericht von gestern abend wollen die Franzosen im März
SS deutsche Flugzeuge zum Absturz gebracht (D)
haben, dcgegen bez.fferg sie ihre eigenen Verluste aus 13.

Berlin , 8. April. Tel. Aus Rotterdam meldet die
Ret.-Ztg. : Zwei japanische Kriegsschiffe sinh, nach
einer Meldmrg deL Daiiy Coua.it in London unvermutet
in den Gewässer» von Madura (Nieder«. Indien)
aufgetaucht. Sie entfernten sich nach kurzer Zeit ebenso
schnell wie sie erschienen waren. Ueber den Zweck des
Aufenthalts konnte nichts in Erfahrung gebracht werden.

(N. T)
Zürich, 8. April. Tel. Havas meldet lt. der Neuen

Züricher Ztg. aus London: Im Uiterharffe sagte Keuua»
am Mittwoch, daß das Kriegsministerturnein neues
Modell eiues Berteidiguugsflugzeuges besitzt, das
die gewöhnlichen Dimensionen übe steige und da«, wie man
hoffe, erlauben werde, das Land künftig in rascherer Weise
zu beschütze». (N. T)

Zürich, 8. April. (Tel.) Die NeueZ. Z. berichtet:
Havas meidet aus London vom 6. April: Asquith ist
mit seine« Mitarbeitern i» Loudo» eingeiroffe«.
Daily Chronic'e meldet. Aequtth werde heute im Kabioetts-
rat drn Borsitz führen, in demu.a. die Lage der zum Militär¬
dienst verpflichteten Verheirateten und die Frage der Aus¬
dehnung des obligatorischen Militärdteifftes aus alle Ver¬
heirateten erörtert werden soll. (N. T.)

Zürich, 8. April. Tel. Laut der N. Z Z. erfährt
nach rmer Haoasmeldunq aus London Daily Mail aus
Athen, daß die veuizelistische Partei eine große Pro-
testverfammluug gegen die Regierung veranstaltet,
wett sie den Bulgaren gestatte! habe, trotz dem Versprechen
Radoslawows Ortschaften in Griechisch-Mazedonien zu be-

Mutmaß ! Wetter am Sonntag vu- Montag.
Zeitweilige Bewölkung, im übrigen vorherrschend trocken.

Hiezu das Illustr. Eonntagsvlatt und das Plauderstüdchen.
Stk dir Schrift;ettungr-rraü'Lorttich: R. Ts chorn. Druck and
Der!apderG. W. Zaiskt'scheu BuLdrucke» - (Karl Zaiker). Roovld.

Stadtgemeinde Haiterbach. j
Die Erben des ff- Küblers Gg . Zeiler cm Schömberg verkaufen

am Dienstag , den 11. Mürz , nachm. 1 Ahr j
im Haus !
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Liebhaber find eingeladen.
Stadtschultheiß : A.-B. Pfister.

Anzeigen
K. Forstamt Stammheim,

OA. Calw.

BeWlz-Reislg-n.
StMWzverkalls.

Am Mittwoch , den 12. April,
vorm. 10 Uyr im Waldhorn in
Stammheim aus Etaatswald Kohl-
platte, Dicken» , Schlößleu. Geber-
sock: Rm. Buchen : 57 Schtr..
50 Prgl., l A 'bnrch; Nadelholz:
6 Prgl ., 95 Anbruch. 780 ged.
bncheue Wellen ; ,14 Flächenlofi
ungeb. Nadeirei» Streureisig!
— geschätzt zu 2940 Wellen, 3 Rm.
Nadelstockholz im Boden.

haben im
durchschlagenden Erfolg

Wagstd.
Ein zum erstenmal 14 Wochen!

trächtiges !

Mutter- ^
Schwein!

verkauft !
Gottfried Seeger , Bäcker.
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Berneck.

Gefallenes Vieh
jeder Art. welches verlacht werden
müßte, kauft zu Fischkutter jederzeit
Freih . Wilh . v. Gültlingen 'sche!
Forellenzucht , Fernsprecher Nr. 3. !

werden zu nie wtederkehrenden hohen
Preisen.
der Zahn d. 1.25 ^ gekauft
nur Lieseiir,. 11. April i« Nazitt.
Haiti Paß.Kauszeit9—12, Zimmer 10

Firma « . Lri,rr aus Altona.

ÜWLllMvkN
tzmpösttlt

k. V. Lnlssr.

Holz-Mus.
Nie Gmeiade Sinmersseld

verkauft am Mittwoch , den 12 . April , nachm . 1 Uhr
aus dem Rathaus

AI Rm. schöne Papier -Rollen u.
4,81 Fstm. Langbuchen.

Gemeiuderat.
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Anmeldung zum

SchMM-er Kmde».
Die Anmeldung sämtlicher Heuer schulpflichtigen Knaben findet

Dienstag , den 11. April
zwischenI und 2 Uhr im alte« Schnlhans 1 Treppe hoch statt. Es
müsse« angemeldet werden alle, die bis Ende April 6 Jahre alt find.
Es können auch solche angemeldet werden, die bis Ende September das
6. Lebensjahr vollenden, falls dieselben gehörig entwickelt sind. Es ist
von jetzt an Gelegenheit zur Erlernung des Französische» gegeben.

Ragold , 8. April 1916.
Kgl. Semiuarrektorat:

Dieterle.
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jisgolS.

von

Vorstadt , oo
OOOOOO!ooooooo m̂pisklung

81lialiervs-e« aail IspetevI
0060 Mein gu! sorliertes Lager in

H 8p«rt- »Ntl LiaävrMKtzn«
8 bringe ich zu den billigsten Tagespreisen in O

O empfehlende Erinnerung. Ebenso halte ich 8
O mich mi! meinen reichhaltigen ^

O ' Oo sowie mit meinem o
8 RI » VripvtvM ^

— bestens empfohlen. OOOOO OOOO

ZI. NlllüsrkllvM,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme bei dem>

schmerzlichen Verlust unseres lieben Gatten, Vaters,
»Bruders und Schwagers W

Johann Martin Renschler,W
für die trostreichen Worte, sowie dem verehrlichenD
Gesangverein sprechen wir unseren herzlichen DankD

Unterjettingen , 7. April 1916.

Ragold.
Wir empfehlen aus frisch ringe-

troffenen Sendungen
I » . iri 8I»ILR̂<K-

Hsr1n§s,
Is. 8llIr!ierillW

billigstSrrĝ Sebmitt.
Nagold.

Zwiebel
sind eingktroffen bei

Fsr. Schitterihelm.
Calw.

Suche für sofort bei eurem Lohn
jungenRaschnerMen,
welchem auch Gelegenheit geboten
wäre, sich in der clrkttischen Instal¬
lation auezubilden.

Adols Braun , Floschnerei
u. elektrisch!s I stallations-Geschöst.

Einen
Ragold.

Sie irmemreu Hmtertliete««.

Haiterbach , 8 April 1916

Todks-Auzeige.
Frrundkn un- Bekannten machen wir diez

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebêMutter

Lina Wen; Witwe
geb. Dettliug

gestern abend 9 Uhr sarf! in dem Herrn ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

die tmemdeo Hinittlliedenen.
Beerdigung: MontagnachmltMg2 Uhr.

Ŵ Verstah-SchltthtelaŴ«
rc 250 und 500 Gmmm linpfiehlt

RV öuoddAiäluuss.

sucht Gottsr . Klingel,
Möbeljchrttner.

WM
— nicht unter 18 Iah
reu — finden in unserem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Quittungskarten beM. Ar¬
beitsbücher sindm-tzubringen.

Für Schläfst,Ten«. Wer-
pstegnng zu angsmefienen
Preisen ist gesargt.

Pulverfabrik
Rottweil

» LtttckM klMM
t-ile ich unentgeltlick die völlige
Befreiung von la>gjährigem
Frauenleiden(Weißfluß) mit.

^Rückporto erbeten.
Frau Marie Bessel,

Berti«, Hallesche Straße 23

I SMÄE ^
prima Betriebsstoff für Landwirt¬
schaft, Autos und industrielle Be¬
triebe stets abzugcben. Süddeutsches
Bsrsandhoi'«Otter ,Osfendnrg B.

Besuchs-Anzeige!
Mein fachgewandier Vertreter

hat in nächster Zeit geschäftlich
in dortiger Gegend zu verhandeln.

Wer fein An¬
wesen verkaufen
will, sende sofort genaue Be¬
schreibung und erfolgt sodann

Besuch völlig kostenfrei.
Jmmobilieubüro

Ed Bachberaer . München,
Tat" 12.

Streng reelle und ve-schwiegens
Behandlung. Beste Referenzen
u. Zeugnisse. Trotz der Kriegs-
zeit wiederum 24 cerschied. Ab¬
schlüsse, nachweich.selbst oermitt.

Mm - >. WMilt WM.
Die Aufnahmeprüfung

findet nächsten
Mittwoch, den 12. April, von vormittags8 Uhr
an stau.

I . B.: Reallehrer Bodamer.
Nagold, den 7. April 1916

Walddorf , den 7. April 1916.

Todes-Anzeige. I
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und BekanntenW

geben wir die schmerzt. Nachricht, daß es Gott, M
dem Allmächtigen, gefallen hat, meinen lieben Gatten, M
unseren guten, treubesorgten Batsr, Schwieger- u. M
Großvater

Jakob Gänßle,
Metzgermeister,

im Alttr vM nahezu 66 Jahren in dir ewige
M Heimat abzurufen.
8» In tiefer Trauer:

d°««.: Kath. Gäntzle, geb. Klend,
mit ihren Angehörigen.

Beerdigung Sonntag, 9. April, nachmittags2^ Uhr.

Nagold.
Einen ordenlllchrn

Jungen
nimmt in die Lehre

H. Jourdan,
Schretnermeistcr.

Wer nimmt einen armen

von 15 Jahren, der an seiner linken
Hand verunglückt ist, noch in Arbeit
aus gegen geringe Belohnung.
Zu erfrag. b. d. Geschäftsstelle ds. Bl.

MnerlehrliW,
Sohn achtbarer Eitern wird gesucht

Hotel zum Lamm,
Knviugea.

klerLte«
eiupsehlen als vortreff¬
liches Hustenmittel

jisgolo.

'Millionen ^si° gegen

starke, btgierte

Salatsetzlinge»
das Hundert 1.2« Mk ., sowie
allea»i>mn Serien Setzlinge,
schöne starke Ware, in unserem
Boden gui gedeihend,

das Hundert 1 Mk.
Sowie garantiert keimfähigen
Erfurter Samen,

Steckzwiebel,
Saatbohnen.

Auch habe von setzt ab fortwährend

srircker Zemiire
M.keck.
Obst-,Gemüse-u.Eier-Haudlung,

Telephon 76.

Bollmaringen.
Einen starken, zweirädrigen

sowie einen beinahe noch neuer

verkauft E . Bogt.

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzende« Hals,
Kenchhnstr«, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
not. begl. Zeugnisse von
Acrzten und Privaten

verbürgen den sichern Erfolg.
Paket 85 Dose 50^

Kriegspackung 25 dein Porto
Zu haben in Apotheke« sowie
bei: kr. Sokait in IlLgoit, kdr.
llvMigsr z.Löwen in Lsitordsek,
kriot llitwru, in knterjottivxoo,
Ik. Irrst in llilttzorg, Rsrl kr.
tzkköttl« in kdkso»«», llilkolw

koitükklor in kortolto», krsst
tzitrlori> kokrckork.

E ». Gottesdienst in Ragold:
Am Sonntag Iudika, 9. April:

r/z lO Predigt, L. 128, anschließend
Konfirmanden-Abendmahl, 5 Uhr
Abendprcdigt.

Freitag, den 14. April: 8 Uhr
Bußtagspredigt und Krieasbetftunde.
Kath. Gottesdienst in Ragotd:

Passtonssonntag, 9. April: 9' /i U.
Predigt u. Amt. (7.40 dsgl. in
Rohrdorf). 2 U. Andacht.

Jeden Adend8U.Kriegsbetftunde.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Ragold:
Sonntag, den 9. April, vorm.

r/zIO Uhr und abends V,8 Uhr
Predigt. Mittwochabend8 U. Ge--
betstunde. Jedermann ist eingeladen.
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